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Der Sammelband enthält dıe Referate des Slegener Theologischen Symposiums des Faches
Katholısche Theologıe der Gesamthochschule Sliegen VO ber die Toleranz. Das
ema erschıen schon deshalb bedeutsam, we1ıl In eiıner eıt des verbreıteten Fundamentalismus
sıch nıcht selten ıne Haltung ze1gt, »dıe In Rıchtung entschiedener Gewıißheiıt der eigenenÜberzeugung und der Verachtung der Pluralıtät der Meınungen tendiert« und damıt dem e1s der
oleranz völlıg wıderstrebt. diıeser Sıtuation I1st das Symposium sowohl verschıedenen Posıtiıonen
IM aulfe der Chrıistentumsgeschichte als auch den systematıischen Posıtionen nachgegangen. Für das
Ite estamen beschreıbt der Bonner Alttestamentler HEINZ-JOSEF ABRY die oleranz als
Ergebnisse eıner Suchbewegung. uch WENN Im Alten JTestament keine ausdrücklichen ermını
für 1oleranz gıbt lassen sıch doch Beisoiele pragmatıscher Toleranz aufzeigen. Dıe Hauptfrage
betrifft dıe Vereıhinbarkeiıt VON Monotheismus und Toleranz. FABRYS Beıtrag bezeugt den Facetten-
reichtum der Fragestellung. RUDOLF PE, Passau, bespricht das ema innerkirchlicher Toleranz

Beıspıiel des Parusieglaubens, WIEe 1Im Evangelıum gegeben Ist Wıe auch INGO BROERS
Beıtrag, ebenfalls ausgerichtet auf das N 1er ber ehr auf dıe paulınıschen Brıefe, machen alle
dre1ı dıe Heılıge Schrift betreffenden Überlegungen deutlıch, daß Toleranz WwWıe Intoleranz wesentlıch
mıt der rage der Identitätswahrung {un en Dıie her hıistorisch Orlıentierten Beıträge werden
abgerundet VON NG SPEYERS Rückfrage nach JToleranz und Intoleranz In der en Kırche.
Der Sprung In dıe Neuzeıt begıinnt mıt JUÜRGEN ERBICKS Ortung der JToleranzfrage Im Kontext des
modernen Pluralısmus, Toleranz In hohem Maße Im Geiste der Staatsräson propagıert ırd
Weıtere Motivatiıonen ergeben sıch Adus der Freisetzung des wählenden Subjekts, dus der wachsen-
den Hochschätzung des Anderen In seinem Andersseın, In der pluralıstischen Anerkennung der
Anderen. Am nde ste hıer dıe rage nach der Entscheidung zwıschen eıner JToleranz, dıe
Geltenlassen oder Anerkennen bedeutet In gewIssem Sınne HEINZ-GUÜNTHER STOBBE diese
Erwägung fort, WEeNN Toleranz zwıschen Postmoderne und Fundamentalısmus ansıedelt. Seine
Beschäftigung mıt der relıgıösen Begründung der Toleranz ist eın Plädoyer für Ehrfurcht und
Achtsamkeit. Es folgen wWel weıltere Beıträge über dıe Toleranz INn der innerkirchlichen Okumene
ARD SCHLUÜTER) und zwıschen dem Christentum und den Nachbarrelıgionen (WOLFRAM
EIßE); letzterer behandelt VOT em relıgıonspädagogische Anstöße Der and als Yanzer annn In
seınem Aufbau und seiner Durchführung als ıne gelungene Eınführung In dıe JToleranzproblematik

besonderer Berücksichtigung des Christentums angesprochen werden.

Düsseldorf Hans Waldenfels

von Brück, Regına u,. Michael: Dıie Welt des tibetischen Buddhismus. Fıine Begegnung, OSsel-
Verlag München 1996: 160

Unter den verschıiedenen Formen des Buddhısmus findet inzwıschen In Europa der tiıbetische
Buddhismus dıe weiıteste Aufmerksamkeıiıt und dıe nachhaltıgste Verbreıtung. Es bedarf daher be]
aller Bemühung 00 Verständniıs des Buddhısmus Im allgemeınen iImmer mehr der gründlıchen
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Darstellung und Beschäftigung mıt dem tiıbetischen Buddhismus. Das Ehepaar VON RU' hat
während eiınes langjährıgen Aufenthaltes in Indıen ıne tiefe Freundschaft mıt dem Dalaı ama
entwiıckelt, dıe wiıederum einer sympathıschen Kenntniısnahme des tibetischen Buddhısmus
geführt hat Eıne, nıcht dıe einzıge Frucht dieser Begegnung ist das vorliegende Buch, das
ausgehend VON einem geschichtlichen Überblick dıe Gelisteswelt Tıbets eınmal unter den
Gesıichtspunkten Grundlagen (nochmals stark den gemeiınsamen Säulen des Buddhısmus
ausgerichtet), Geıist, Bewußtseimsebenen und mentale aktoren, dann Meditatıon, tantrısche Praxıs
und Uniıversum der na| behandelt, ehe dann 1Im eıl »Medien und Tancen« dıe besonderen
Seıten tiıbetischer Praxıs ausgeleuchtet werden: Orakel, Inıtıation, dıe Hiıerarchie der Geıister, dıe
mediale Erfahrung. Das uch ist iıne gul leserliche Eınführung In dıe Sondergestalt des ußerst
jebendigen tiıbetischen uddhısmus.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Büchele, Herwig: Ine Welt Oder keine. Sozialethische Grundfragen angesichts einer ausbleibenden
Weltordnungspolitik, Matthıas-Grünewald-Verlag Maınz 1996: 2

Diıe »Globalısıierung« ırd eute für wirtschaftlıche Krısen und den notwendıgen »Umbau des
Sozlalstaats« verantwortlic gemacht Sıe OÖst dıe ngs dUs, daß die Industrieländer iıhren en

In Zukunft kaum mehr werden halten können. S1ıe ırd Jedoch uch ideologısch ZUT

Durchsetzung partıkularer Interessen auf Kosten anderer mıßbraucht. In der üblıchen »Stand-
ortdebatte« wırd »Globalısıierung« als eın objektiver Sachzwang behandelt, dem INan sıch ohl der
übel ANZUDaASscCH habe el geräa| dus dem Blıck, daß dieser Prozel sehr ohl VON Menschen
gemacht wırd, daß polıtısch gestaltbar Ist, Ja dal} gerade Politiker und Unternehmen dus den
reichen Industrienationen diesen Prozeß Sanz entscheıidend steuern

Der Öösterreichische Jesuıt HERWIG BÜCHELE, der Nalı 1978 der Unıversıität Innsbruck
Sozıalethık ehrt, mMacCc die vielfältigen TODIeme des Globalısıerungsprozesses bewußt, verdeutlicht
dıe Verantwortung der Chrısten für die »eIne Welt« und skıizzıert Perspektiven für ine » Weltinnen-
polıtık« und » Weltordnungspolıitik« einschlıeßlich der dafür notwendigen globalen Institutionen.

In seıner Analyse beschreıbt das internatıonale polıtısche und ökonomıische System als eın
System, In dem verschiedene und unterschiedlich mıt aCcC und Ressourcen ausgestattiete Akteure,
dıe zueinander In einem Konkurrenzverhältnıs stehen, Jeweils strategısch-eigennutzenorientiert
handeln In der Logık des »Gemeingüterdilemmas« (21) führt 168 ZU[ Schädigung der gemeInsamen
ökologıschen und soz1ı1alen Lebensgrundlagen. Diıe Eıinflußmöglıchkeiten der ebenfalls miteinander
konkurrierenden Natıonalstaaten und der wenıg mächtigen überstaatlıchen Organısatıonen nehmen
Zugunsiten wirtschaftlıcher Machtkonglomerate ab SO wachsen Wäal dıe weltweıten Interdepende-
A Gleichzeıtig nehmen Jedoch dıe Ungleıichheiten Je globaler dıe Prozesse werden,
wenıger ann [Nan offenbar In dem bekannten emphatıschen ınn VON der »Eınen Welt« Sprechen.
Den zunehmenden Verflechtungen entsprechen keine ethısch verantwortetien und ratiıonal geplanten
Gestaltungen VON gemeiInsamen Regeln und globalen Rahmenbedingungen, dıe notwendıg waren,
damıt dıe raft dieser Eıgendynamıiık gebündelt und pOsItIV orlentiert würde.

Ausgehend VO  — der alttestamentliıchen Erzählung VO Turmbau Babel legt BUÜUCHELE Im
zweıten Kapıtel eın ethisch-theologisches Fundament für das Handeln der Chrısten angesichts der
beschriebenen Herausforderungen. Letzter Bezugspunkt der VO  — ıhm geforderten Umkehr Ist der
dreieine ott BUÜCHELE ist sıch darüber Im kKlaren, daß damıt ZunachAs 91008 grundlegende
Orlentierungen für Christen gegeben sind, dıe sıch auf den Boden res Glaubens den trinıtarı-
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